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De Gaulle entschieb sich sür MoskauOrientieruns
Algier und Kairo Stalins Zentralen im Mittelmeer - Auch öer Sowjetpatriarch wird auf Merbereifen geschickt

Stockholm , 14. Okt. Ter sogenannte sranzösische Besreiungs »
Dusschuh in Algier hat gestern seine erste öffentliche Diskussion über
die „Außenpolitik des kommenden Frankreich " abgehalten , und dabei
ein unumwundenes Bekenntnis zu engster Zusammenarbeit mit der
Sowjetunion abgelegt . Frankreich , so heißt es in dieser Erklärung ,
könne sich die Stellung als Großmacht überhaupt nurmehr durch ein
engstes Zusammengehen mit der Sowjetunion sichern. Es müsse
deshalb alles tun , um seine Politik „nach Moskau hin zu orien -
tieren ".

In Moskau hat man von Anfang an die Chance richtig einge -
schätzt , die sich in Algier bot . Seit seinem Eintreffen in Algier hat
der Stellvertretende Außenkommissar Wyschinsky alles getan , um de
Gaulle als bolschewistisches Werkzeug zu gewinnen . Die 55 Mitglie -
der seiner Delegation , mit der er die sowjetischen Interessen im
Mittelmeerausschuß vertreten will , treffen jetzt Tag für Tag in
Sonderflugzeugen ein . Auf den ersten Borstoß gegen die Zusam -
mensetzung des Algierausschusses , aus dem alle nicht einwandfrei
prosowjetisch orientierten Mitglieder entfernt werden sollen, folgte
eine scharfe Attacke gegen die Stellung der anglo - amerikanischen
Verbündeten zur Badoglio - Regierung , die so geharnischt ausfiel ,
daß Eisenhower in selbst ' den Engländern verdächtiger Eile seinem
Schützling Badoglio die Kriegserklärung an Deutschland als retten -
des Ventil anriet .

Reben Algier entwickeln die Sowjets ihre soeben errichtete diplo -
matische Vertretung in Kairo zu einer umfangreichen Ägtitations -
zentrale im Mittelmeerraum . Nachdem die bisher in Istanbul'
gelegenen — und von der türkischen Polizei wachsam kontrollierten
— sowjetischen Organisationszentralen bereits nach Kairo verlegt
worden sind, wird jetzt auch von Moskau aus eine Nahostreise des
sogenannten Patriarchen der orthodoxen Kirche Sowjetrußlands ,
Sergius , angekündigt , wobei dieser Bote Moskaus im geistlichen
Gewände auch Aegypten besuchen wird , um dort , wie es in der
griechischen Presse Kairos und Alerandrias heißt , mit den ortho -
boren Kirchen Aegyptens in Fühlung zu treten . In griechisch-
orthodoxen Kreisen des Nillandes scheint man über diese roten
Reisepläne durchaus geteilter Auffassung zu sein . Bemerkenswert
ist jedoch , daß aus englischen Leserkreisen beim offiziösen britischen
Organ in Kairo , der .̂Egvptiau Gazette " die Zuschrift eines Pfar -
rers der englischen Hochkirche abgedruckt wurde , worin aus Gründen
politischer Zweckmäßigkeit eine Mögliche Zusammenarbeit . zwischen

der englischen Hochkirche und der neuerstandenen russisch -orthodoxen
Kirche gefordert wird .

Dem sowjetischen Rummel gegenüber scheinen die Amerikaner
in Kairo nicht untätig bleiben zu wollen , und die ägyptische Re¬
gierung gab soeben bekannt, , daß sie sich entschlossen hat , ihre Ge-
sandtschast in Washington in den Rang einer Botschaft zu erheben .

Stalin zitiert König Peter nach Moskau
Sofia , 14 . Okt . Der Presseattache bei den jugoslawischen Emi -

granten in Moskau ist in Kairo eingetroffen und überreichte König
Peter und seiner „Regierung " eine Botschaft Stalins . Jugoslawische
Emigrantenkreise in Kairo behaupten , daß die Sowjetregierung
König Peter nach Moskau eingeladen habe .

Wie englische Agenturen melden , ist der USA .-Außenminister
Eordell Hull . im Flugzeug in der brasilianischen Hafenstadt Natal
eingetroffen . Er ist auf dem Wege nach Moskau . Offenbar ist Eden ,der an der Unterhaussitzung , in der Churchill die Erklärung über
die Azoren abgab , nicht teilnahm , auch bereits unterwegs .

Matikns Organisation zur Notichewiiierung Palästinas
Ankara , 14 . Okt . Ein Militärgericht zu Jerusalem hat zwei

britische Soldaten zu je 15 Iahren Gefängnis verurteilt , weil fie
306 australische Gewehre , 125 000 Patronen und eine Anzahl - auto -
matischer Waffen an Juden verschoben hatten . Der Prozeß führte
zur Aufdeckung der getarnten Tätigkeit von jüdischen Organisationen ,
die sich als „Sportvereine " tarnen , um Palästina zu bolschewisieren.
Die wichtigste dieser Organisation , Hasdurt , hat bereits seit 1035 in
umfangreichstem Maßstabe Gelder von der Sowjetbotschaft in Ankara
und von der Sowjetbotschaft in London erhalten . Maisky hatte die
Schutzherrschast über diese Organisation inne , deren Ehrenmitglied
er war .

Bei der Durchreise Maiskys durch Tel Aviv mußte dieser zur
Verhütung eines Skandals eingreifen , weil zwei Mitglieder durch
Unvorsichtigkeit die Hintergründe dieser Organisation aufdeckten. Der
Staatsanwalt beim britischen Militärgericht in Jerusalem , Major
Baxter , hat seiner Regierung einen ausführlichen Bericht über die
Enthüllung in diesem Prozeß eingesandt und eine exemplarisches
Urteil sowie Vorbeugungsmaßnahmen gefordert . Auf einen Revi -
fionsantrag Maiskys hin wurde aber dieser Skandal wieder
beigelegt .

Sowjetische Surchbruchöversuche an den Brennpunkten der Schlacht
Wieder 102 Sowjetflugzeuge vernichtet - Harte Kampfe in Süöitalien

vor heutig » Wehzmachlsberich !
Aus dem Führerhauptquartie «, 14. Ott . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Nördlich des Asowschen Meeres und am mittleren Dnjepr setzte

der Feind gestern an den bisherigen Schwerpunkten seine heftigen
Turchbruchsversuche fort . Sie wurden in erbittertem Ringen abge -
schlagen , einige örtliche Einbrüche abgeriegelt . An der Pripjet -
Mündung und im Raum von Gomel brachten bei Abwehr seind-
licher Vorstöße eigene Gegenangriffe Geländegewinn . Starke seind-
liche Angrisse im Raum westlich Smolensk scheiterten wiederum
unter besonders hohen Verlusten der Sowjets , die dabei über 50
Panzer verloren . Die Luftwaffe hatte durch wiederholten wirkungs -
vollen Einsatz starker Kamps - und Rahkampsslicgerverbände an die -
fem Abwehrerfolg besonderen Anteil . An der übrigen Ostfront , auch
südwestlich Welikije Luki, herrschte nur örtliche Kampstätigkeit .

Bei vergeblichen feindlichen Luftangriffen gegen ein eigenes
Geleit in den Gewässern des hohen Nordens wurden von Jagd -
und Zerstörerverbänden 28 und von den Sicherungssahrzeugen der
Kriegsmarine vier der angreisenden Flugzeuge abgeschossen . Ins -
gesamt verloren die Sowjets in den letzten 24 Stunden an der
Ostfront und im hohen Norden 1V2 Flugzeuge . Fünf eigene Flug -
zeuge gingen verloren .

In Süditalien griffen starke britisch- nordamerikanische Kräfte
gestern im Volturno - Abschnitt und nordwestlich Benevento an . Die
Angriffe brachen im zusammengefaßten Abwehrfeuer oder im Gegen -
stoß zusammen . Stellenweise sind noch harte Kämpfe im Gange .

Leichte deutsche Kampfflugzeuge erzielten im Golf von Neapel
auf einem großen feindlichen Kriegsschiff einen schweren Treffer .

Einige feindliche Störflugzeuge warfen gestern über westdeutschem
Gebiet planlos einige Bomben .

Drei Abschüsse Nowotnys innerhalb I « Minuten
Im Mittelabschnitt der Ostfront trafen deutsche Kampssliegerver -

bände am 12. 10 . bei Angriffen gegen sowjetische Panzerspitzen im
Raum westlich von Smolensk zwölf im Gelände unter geschickter
Tarnung vorrollende feindliche Panzerkampfwagen mit ihren Bom -
ben . Feindliche Jagdfliegerstaffeln , die unsere Kamps - und Sturz¬
kampfverbände anzugreifen versuchten , wurden von deutschen Jägern
abgefangen und in heftige Luftkämpfe verwickelt. Die deutschen
Jagdflieger meldeten oei ihrer Rückkehr den Abschuß von 27 fow-
jetischen Flugzeugen .

Hauptmann Nowotny , der erfolgreichste deutsche Jagdflieger , er -
zielte drei Abschüsse innerhalb von zehn Minuten «nd erhöhte die
Zahl seiner Lustsiege aus 238.

Artillerieabteilung feuerte die 150000 . Granate
Eine Heeresartillerie -Abteilung , die seit zwei Jahren an der Ost-

front eingesetzt ist , verschoß während der Kämpse südlich des Ladoga -
Sees vor einigen Tagen die 150 000 . Granate . Im Höhepunkt der
Abwehrschlacht fielen allein 1700 Granaten . auf einen einzigen Tag .
Zum Transport der Munition wurden über . 700 Eisenbahnwagen
benötigt , die aneinandergereiht einen nahezu sechs Kilometer langen

Zug bilden würden . In den zwei Jahren bekämpfte »die Abteilung
736 sowjetische Bereitstellungen und 753 Batterien und vernichtete
12 Panzer . Gleichzeitig hat sie 450 eigene Angriffe oder Stoßtrupp -
unternehmen unterstützt und 24 Eisenbahngeschütze, 80 Stellungen
schwerer Infanteriewaffen , 90 Bunker sowie mehr als 70 Bahnhöfe
oder Bahnanlagen wirkungsvoll unter Feuer genommen .

Nomben und MS. Feuer in den Trauergottesbienit
Rom , 14. Okt . Durch einen anglo -amerikanischen Terrorangriff

auf die Hauptstadt des Molise , des hoch in den Abruzzen gelegenen
Campohasso , war die verhältnismäßig kleine Stadt fast ganz ver -
wüstet worden und ein großer Teil der Zivilbevölkerung unter den
Trümmern begraben . Als der Erzbischos der Stadt einen Trauer -
gottesdienst für die Opfer dieses Terrorangriffs abhielt , zu dem die
Bevölkerung auf offenem Feld zusammenkommen mußte , da der
Dom und die übrigen Kirchen von Campobasso zerstört waren , er -
schienen die anglo - amerikanischen Flugzeuge plötzlich zum neuen
Angriff und bombardierten die noch rauchenden Trümmer der Stadt .
Die anglo -amerikanischen Piloten belegten die mit ihrem . Oberhirten
zur Totenmesse versammelten Menge mit Feuer aus ihren Bord -
Waffen , wobei neben einer großen Anzahl Frauen und Kinder auch
der am Altar stehende Erzbischof getötet wurde .

Die Azoren -Erpressung
Von unserem Berliner Vertreter August Köhler

Seit dem Dienstag sind die Azoren , die portugiesischen Inseln
im Atlantischen Ozean , durch die Anglo -Amerikaner in den unmit -
telbaren Gefahrenbereich des Krieges hineingezwungen worden . Ueber
den Sinn der „Erleichterungen " für die Briten auf den Azoren kann
es einen Streit nicht geben . Nach Reuter handelt es sich um die
Errichtung von Luft - und Marinestützpunkten und zwar
außer für die Briten auch für die Nordamerikaner . Das ist etwas ,
gegen das die Portugiesen sich jahrelang gewehrt haben . Auch apf
anglo -amerikanischer Seite ist man bisher durchaus der Meinung
gewesen , daß die Azoren als portugiesisches Gebiet ohne Verletzung
der portugiesischen Neutralität keinem Kriegführenden zur Ver -
fügung gestellt werden könnten . Von dieser Auffassung ausgehend ,
gab Großbritannien noch am 9. November 1942 gelegentlich der
anglo - amerikanischen Landung in Französisch -Nordafrika ein feier -
liches Versprechen an ' Portugal , die Souveränität und Integrität zu
wahren . Roosevelt wiederholte zwei Tage darauf in einer Botschaft
an die Regierungschefs von Spaniens und Portugal dieses Verspre -
chen noch einmal ausdrücklich .

Was jetzt geschehen ist, ist also ein klarer Wort - und Vertrags -
bruch . Das Bild rundet sich , wenn man erfährt , daß dem deutschen
Gesandten in Lissabon mitgeteilt worden ist, die britische Forderung
sei in ultimativer Form vorgetragen worden . Es wird daran ertich
nichts dadurch geändert , daß aus Anlaß des Vorganges nachträglich
ein Wechsel von Glückwunschtelegrammen zwischen

'
London , und Lissa-

bon stattgefunden hat . Erst recht ist die Rückführung des Vorganges
und seine Legitimation durch Berufung auf einen im Jahre 1373 ( !)
zwischen Großbritannien und Portugal geschlossenen Staatsvertrag
eine zu dürftige Verbrämung als . daß sie im Augenblick ernst genom -
men werden könnte . Wenn es in diesem nach Jahrhunderten aus --
gegrabenen Vertrag heißt , daß Großbritannien und Portugal die
gleichen Freunde und die gleichen Feinde haben wollen , so braucht
man nur an Englands bolschewistischen Freund zu denken, um zu
erkennen , wie wenig aktuell dieser über ein halbes Jahrtausend alter
Vertrag im anti - bolschewistischen Portngal empfunden werden kann . '

Der Sinn des Vertrages von ) 373 war , daß Portugal sür seine
Besitzungen den Schutz Großbritanniens gewinnen wollte . Stgtt
dessen haben die Engländer unter diesem

'
Vertrag ein Stück des ,

portugiesischen Kolonialreiches nach dem anderen geraubt . Dadurch
gerät die Versicherung Churchills , daß die Azoren

"
alsbald nach der

„Beendigung der Feindseligkeiten " von den englischen Truppen
(es sollen auch Amerikaner dorthin kommen) geräumt werden
würden , in ein allzu böses Licht. Man kommt darum den Dingen
sicher näher , wenn man beachtet , daß in Zusammenhang mit diesem
Vorgang die britische Unterstützung bei der Lieferung des ' not -
wendigen Materials und des Nachschubs sür die portugiesii <ben
Streitkräfte und für die Aufrechterhaltung der portugiesischen Wirt -
schaff vereinbart worden ist. Das ist eine Umschreibung, - die deutlich
genug Londons .wirtschaftlichen Druck erkennen läßt .

Viel spielt man in London und Washington auch mit dem Gedanken ,
daß der Vorgang ein Musterfall für die . Ausübung eines Druckes
gegenüber anderen bisher noch neutral verbliebenen kleinen Staaten
darstellen könne . Jedenfalls hat Roosevelt deutlich erkennen lasten ,
daß bei Leuten seines Schlages der Appetit beim Essen kommt, wenn
er auf Anfrage erwiderte , die kapverdischen Inseln seien
vorläufig l !) nochnichtmitindenPlaneinbezogen .
Im übrigen können wir unter politischen wie unter militärisckien
Gesichtspunkten den Vorgang mit aller Gelassenheit zur Kenntnis
nehmen -. Seine Bedeutung liegt in erster Linie darin , daß er das
neueste Exempel darstellt für die längst bekannte Art . in der die
Aggressoren jenseits . des Wassers die Rechte kleiner Völker mit
Füßen treten und alle modernen Begriffe von Neutralitätspolitik
vergewaltigen .

*
Die Azoren — der Nam ? bedeutet Habichtsinseln — liegen im

nördlichen Teil des Atlantischen Ozeans , von Portugal etwa 1700
Kilometer westlich entfernt . Die Inseln , neun an ber Zahl , sind

Sie Slbwerter sür Regimentskommandeur der Wassens
Der Führer verlieh am 1 » . Ottober das Eichenlaub mit Schwer -

tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an / / - Obersturmbann -
sührer Aug . Dieckmann , Regimentskommandeur in der U -Pan -
zergrenadier -Division „Wiking " , als 39 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht . Obersturmbannführer Dieckmann ist am gleichen Tagebei den schweren Kämpfen am Dnjepr in vorderster Linie gefallen .
Die Auszeichnung durch den Führer hat Dieckmann nicht mehr er -
reicht .

an Obersturmbannsührer Dieckmann wird ein tn unzähligenSchlachte » des Oftens hervorragend bewährter Kommandeur ausgc -
zeichnet , der Uber sei» Wirken >» der ^ -Division „Wiking " und der
Wafsen -tt hinaus schon heute zu eine », « hinbol des heldenhaften
Truvpcniührers der Ostsront geworden ist. Die Wassen -tt aber verliert
tn Dieckmann einen ihrer besten Kommandeure , der den germanischen
Freiwilligen seiner Division stets et » Vorbild kämpferischer Haltung

Dieckmann erhielt am 24 . 4 . 1942 wegen hervorragender Tapserkeitim erften Winterseldzng das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Am
20. 4 . 1943 wurde Dieckmann als Bataillonskommandeur wegen ständigerauftcrordcntlicher Bewährung in den Kämpsen seiner Division als 2&>.Soldat der deutschen Wehrmacht mit dem Eichenlaub ausgezeichnet .

Nach Uebernahme des Regiments „Weftland " in der tt -Panzer -
grenadicr

-Division „Wiking " stand Oberfturmvannsührcr Dieckmann seit
ein 5. Juli wiederum ununterbrochen i» den schweren Abwehrkämpsendes SüdabschnittS der Lftsrout . Allein seit dem lt . August hatte sein

Regiment im Räume westlich Charkow mehr als lM seiudliche Rngrisse ,zum gröstlen leil weit überlegener KrSste , ansziihalten . Immer war
Dieckmann dabei die Seele des Widerstandes seines Regiments . Sein
Plat » war tro « « Srkften seindlichen Feuers steis vorn bei seinen MSn -
nern , dir er durch seinen rücksilvtSIasen persönlichen Einsatz , durch sein
Draufgängertum , aber auch durch seine umsichtige Führung mitrih und
begeisterte . Unzählige ersolgreiche Abwehrkämpse , in denen Dieckmann
in vorderster Linie der Turm der Schlacht war , find mit seinem Namen
sür immer verbunden .

Am 10. Oktober , dem gleichen Tage , an dem der Führer Ihm InAnerkennung seiner beiminderungSwürdigeu Taten das Eichenlaub mitSchwertern verlieh , blieb Dieckmann bor dem Feind . Als er einen insStocken geratenen Angrifs am Dnjrpr weiter nach vorn tragen wollte .>ras ikin dte tödliche « uqcl . « ein Name aber wird weiterleben in de »-seldenbuchern der Wassen -/ / und der gesamten Oftsront .
Ritterkreuz für ivantslben FreiwilltgeMommandeur
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Generalleutnant Emilio Esteban - Jnfantes , Kommandeur
einer spanischen Freiwilligen -Division .

Generalleutnant Emilio Esteban - Jnfantes führt seine Diviston
seit zehn Monaten an der Ostfront und hat sich um die Erbaltnugund Stärkung ihrer Kampfkraft hervorragende Verdienste erworben .Er setzte sich hierbei wiederholt Persönlich

'
rücksichtslos ein

Mit der Verleihung des Ritterkreuzes an Generalleutnant Estebon-
^ nsantes werden auch die unter seinem Kommando stehenden Ver -
bände geehrt , die in bewährter Waffenkameradschaft gemeinsam mit
den deutschen Truppen gegen den Bolschewismus kämpfen.

Ftaliens Atlantit-A-Voot-Männer bleiben treu
Rom , 14. Okt. Der römische Rundfunk übertrug am Mittwocheine Ansprache des italienischen U-Boothelden und Ritterkreuzträ -

gers Kapitän zur See Enzia Grossi . Er erklärte , daß alle Offiziereund Mannschaften der italienischen Stützpunkte im Atlantik demVaterland und dem Duce treu geblieben seien. Alle diese Männer
hätten ihn , so führte Grossi aus , ausdrücklich ermächtigt und be -
auftragt , in ihrem Namen der Heimat diese Erklärung zu übermit .
teln . Niemand von ihnen hege auch nur den geringsten Zweifelüber den siegreichen Ausgang dieses Krieges .
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Portugals älteste Außenbesitzung , gelten aber nicht als
Kolonie , sondern bilden eine Provinz des Mutterlandes .
Die Häsen Ver Azoren sind nicht besonders gut ; die sichersten find

. Angra do Heroismo auf Terceira , Horta auf Fayal und Ponta -
Delgada aus San Miguel . Samt und sonders sind die Inseln
vulkanischen Ursprungs , gebirgig und zerrissen durch wilde Schluch¬
ten . Unter den Vulkankegeln ist der höchste der Pico -Alto ( 2320
Meter ) auf der Insel Pico . Es gibt

' eine Menge Seen und heißer
Quellen . Das Klima ist mild feucht und gesund . Auf dem frucht¬
baren Vulkanboden gedeiht eine üppige Pflanzenwelt . Heute zählen
die Azoren auf 2388 Quadratkilometer rund 275 000 Einwohner .
Die Bevölkerung ist portugiesischer Abstammung , teilweise mit
Negern und Mulatten vermischt . Die jetzige Hauptstadt ist Ponto
Delgada aus Sao Miguel .

Baöoglios 'Kriegserklärung an Deutschland
Berlin , 14. Okt . Das britische Reuterbüro veröffentlicht eine

Meldung , wonach der Verräter Badoglio „auf Befehl des ttalie =
nischen Königs " eine „Kriegserklärung " gegen Teutschland bekannt
gegeben habe . Die Regierungen Großbritanniens , der USA . und
der Sowjetunion hätten diesen Schritt „akzeptiert " . Gleichzeitig
wird jedoch von den drei Regierungen erklärt , daß sie die Badoglio -
Regierung nach wie vor nur vorübergehend anerkennen . Das durch
die „Mitkriegführung " entstandene neue Verhältnis zur Verräter -
regierung Badoglio werde — wie ausdrücklich amtlich erklärt wird

- — „die kürzlich unterzeichneten Bedingungen in keiner Weise be -
rühren , die den ganzen Einsatz Italiens erfordern " . Mit diesem
Hinweis darauf , daß keine praktische Veränderung des Verhältnisses
eintritt , wird auch von britisch-amerikanischer Seite zugegeben , daß
es sich bei dem ganzen Akt der sogenannten „Kriegserklärung " aus -
schließlich um ein Agitationsmanöver handelt , durch das nur die
ganze moralische Niedertracht des Badoglio - Berräters erneut deut¬
lich gemacht wird .

Badoglio hat mit dieser „Kriegserklärung " aufs neue bewiesen,
daß er lediglich das Werkzeug der cmglo- amerikanischen Kriegs -
Verbrecher geworden ist. Er setzt damit seinem Verrat die Krone
auf . Kein Mensch, auch nicht im Feindlager , nimmt diese Kreatur
ernst , zumal er am wenigsten berechtigt ist, für das italienische
Volk zu sprechen, dessen ausbaufähiger , tragender Teil heute im
Lager der republikanischen faschistischen Partei steht. Sich selbst aber
hat er mit diesem praktisch bedeutungslosen Schritt moralisch urtd
politisch endgültig gerichtet .

London zur Kriegserklärung Baöoglios
Tg . Stockholm , 14 . Okt . Es genügt ein Blick in die englischen

Zeitungen um festzustellen, welchen Wert man selbst im Alliierten -
Lager der Komödie mit der völlig bedeutungslosen Kriegserklärung
Badoglios beimißt . Die gesamte englische Presse bringt ihr Miß -
behagen über die neueste Errungenschaft der „Vereinigten Ratio -
neu " und ihr Mißtrauen über die Verwandlung dieses vom Be -
siegten zum Verbündeten umgestimmten Waffengefährten ohne
Armee und Moral zum Ausdruck . Reuters diplomatischer Mitar «
Better untersucht noch gewissermaßen gewohnheitsmäßig die Mög -
lichkeit, Söldnerblut zu erhalt ^ , muß aber zugeben , daß auch
(Stseithotver, dem die Badoglio -Truppen unterstellt werden sollen,
keine Wunder wirken kann , da diese „Armee " nicht nur ohne Was -
sen, und ohne Ausrüstung , sondern was noch schlimmer ist, ohne
Mosa ! Jet . Der größte Teil dieser Armee müßte übrigens aus den
italienischen Gefangenen gebildet werden , die aber über das ganze
Empire verteilt sind und zu einem großen Teil sich in Indien be -
finden .

Eine unangenehme Situation schuf- gestern für die englische Re -
gierung eine Anfrage im Unterhaus , was die englische Regierung "
zu tun gedenke, angesichts der Tatsache , daß mehrere ihrer Verbün¬
deten die Auslieferung einiger Mitglieder der „Regierung " Badog -
lios , so vor allem der Generale Roatta . und Ambrosia als „Kriegs -
Verbrecher" gefordert hätten . Distanziert ist vor allem die Haltuni ?
des sogenannten französischen National -Komitees in Algier , das sich
bisher jeder Stellungnahme entzogen und für heute eine Beratung
angekündigt hat , um „die Lage zu beurteilen ".

Täglich nur 75 Gramm Brot in Süöitalien
Bern , 14. Okt . „Eorriere della Sera " meldet , daß in dem von

den englisch- amerikanischen Truppen besetzten Süditalien die tägliche
Brotration aus 75 Gramm herabgesetzt worden sei . Die Bevölkerung
zeige sich sehr enttäuscht , nachdem die Besatzungsmächte erst Lebens -
mittel und erhöhte Brotrationen versprochen hätten .

Florenzer Adelige als Verräter verhastet
Bern , 14. Okt . Wie „Eorriere della Sera " meldet , wurde in

Florenz eine Anzahl Ungehöriger der Aristokratie verhaftet , weil sie
erwiesenermaßen zur Cliquö der plutokratischen Verräter gehörten .

Wettlauf Badoglio Sforza um Llmrchills Gunst
Bern , 14. Okt . „Lavoro Fascista" glossiert den Wettlauf Badog -

lio—Sforza um die englische Gunst und das Pfund Sterling . Das
Blatt hebt die Widersprüche hervor , die darin liegen , daß einerseits
Badoglio von Churchill nicht empfangen wurde , dagegen Sforza , daß
ferner die britischen Diplomaten keinen Kontakt mit den Diploma -
ten Badoglios anknüpfen dürfen , während , doch die Regierung Ba -
doglio von England anerkannt worden sei .

Roofevels Rückzug vor dem Jechenkapital
Genf , 14 . Okt . Brennstoffversorgungsminister Ickes gab am

Dienstagabend bekannt , daß die USA .-Regierung die 1700 Kohlen -
bergwcr

'
ke, die noch unter ihrer Kontrolle standen , zurückgegeben habe .

Zürich : «Westmöchle-Luftttleg Ml vor Krise"
Besorgte Llnterhausanfrage über öle Fortfuhrungsmöglichkeiten öes Bomberkrieges

Berlin, 14. Okt. Selbst den Vätern des Bombenterrors find
Zweifel gekommen , ob ihre Strategie nicht über kurz oder lang ein
böses Ende nehmen wird . So legte ein Mitglied des britischen .
Unterhauses seinem Premierminister Churchill die besorgte Frage
vor , ob „Schritte unternommen worden seien, um unser Bomber -
kommando und "bie amerikanische Luftwaffe in den Stand zu ver-
setzen, Deutschland so weiter zt». bombardieren , daß seine baldige
Niederwerfung bei einem Minimum an eigenen Verlusten " herbei -
geführt werden könnte . Churchill behalf sich mit der lahmen Ant -
wort , daß „dies die allgemeine Vorstellung zum Ausdruck zu bringen
scheine ." Und der Fragesteller und das britische Volk waren genau
so klug wie vorher .

Dieses an sich nichtssagende Intermezzo im britischen Unterhaus
verrät dennoch einiges von der Stimmung unserer Gegner . Aus
ihm geht zweifellos hervor , daß man in London und Washington
nach wie vor die Terrorunternehmungen gegen deutsche Wohnstädte
für das geeignetste Kampfmittel hält . Aber gleichzeitig drückt doch
die Anfrage des englischen Abgeordneten eine unverkennbare Ueber-
raschung über die jüngsten schweren Schläge ans , die die britisch -
amerikanische Luftwaffe über dem Reichsgebiet einstecken mußte .
Auch in gewissen Teilen des englischen und amerikanischen Volkes
scheint also die Ansicht entstanden zu sein, daß das ursprünglich in
Rechnung gesetzte „Minimum an eigenen Verlusten " im Lustkrieg
angesichts der planmäßigen Verstärkung der deutschen Abwehrwaffen
längst überschritten worden ist. Wenn man sich der Aeußerung von
höchst offizieller englischer Seite erinnert , daß eine Abschußquote von
über sechs Prozent die Bombenangriffe auf die Dauer „unrentabel "
machen könnte , dann wird diese besorgte Auffassung vieler Engländer
verständlich . Denn gerade in den letzten Tagen hat sich ja das
Abschußverhältnis dank der qualitativen Weiterentwicklung unserer
Abwehrwaffen ständig auf der Höhe von 10, 15, ja sogar 25 Prozent
gehalten .

Die „Times " nennt den deutschen Widerstand zur Luft eine

zunehmende Gefahr , der man rechtzeitig begegnen müsse. Aber st«
verrät ikicht, wie und wodurch dieser wachsende deutsche Lustwider »
stand besiegt werden soll . Auch amerikanische Meldungen verraten
deutlich die Beunruhigung , die über die Verstärkung der deutschen
Abwehr in den feindlichen Ländern entstanden ist. Ein neutrales
Blatt , der „Züricher Tages - Anzeiger " , schreibt, wenn es in diesem
Tempo , wie in der letzten Woche weitergeht , dann würden England
*unb USA . nicht nur Unmengen von schweren Bombern verlieren ,
sondern damit auch mehr als ein Drittel des eingesetzten Personals ,
und dieser Personalverlust könne sich sehr leicht über die Hälfte in
der nächsten Zeit erhöhen . Der Luftkrieg der We st mächte
stehe vor einer Krisis , der sehr leicht die große Wendung
folgen kann . Diese Mahnung des neutralen Züricher Blattes gibt
die Bedenken wider , die auf der Gegenseite sich jetzt vordrängen , und
die vielleicht am deutlichsten ihren Ausdruck in dem Stoßseufzer des
gestrigen Londoner „ Star " finden : „Kann der Luftkrieg nicht die
große Enttäuschung sür uns bringen , die manches Kriegsunter »
nehmen seit 193g gebracht hat ? "

„General Wetter " ist in Süöitalien schulö
Stockholm , 14. Okt . Um der sowjetischen Kritik an dem „schnecken-

artigen " Vormarsch der Engländer und Amerikaner in Süditalien
entgegenzutreten , veröffentlichen die englischen Zeitungen heute
lange Berichte ihrer Kriegskorrespondenten , die sich mit der Wetter -
läge in Süditalien beschäftigen . Der Regen habe vor allem beide
User des Notturno vollkommen versumpft . Das gleiche gilt für das
anschließende Gelände weiter nördlich des Flusses . Ein Frontal -
angriff auf die deutschen Stellungen würde unter diesen Umständen
eine ' außerordentlich kostspielige Operation sein . Man müsse der «
suchen, durch Flankenangriffe zum Ziel zu kommen . Aber gerade
an den Flanken fei der deutsche Widerstand heftig . Der Regen
habe im übrigen nicht nur auf die Ebene am Volturno Einfluß ,
sondern auch auf die Berge , wo jeder kleine Bach zum reißenden
Strom werde .

Unsere Werfer /
Das großdeutsche Heer hat eine eigene Nebeltruppe aufgestellt

und ihr als Aufgabe zugewiesen , die infanteristischen und artilleristi
schen Beobachtungsstellen , die MG . - Nester, Bunker und Batterie
stellungen des Feindes zu blenden . Diese Nebeltruppe gliedert sich
ähnlich wie die Artillerie in Regimenter , Abteilungen und Batterien .
Ihre Einheiten sind 'durchweg motorisiert .

Die „ Sechslinge " der Nebeltruppe
Der von der Webeltruppe gebrauchte Werfer ist eine Verhältnis -

mäßig leichte, einfach — auch im Mannschaftszug — zu bewegende
und zu handhabende Waffe . Da die Geschosse über einen eigenartig
gey Antrieb verfügen , im Rohr also nur geführt zu werden brau -
chen , können alle die Einrichtungen , die das Gewicht der Geschütze
erhöhen , wie Verschluß , Rohrbremse , Luftvorholer und schwere
Lafette fortfallen , braucht das Rohr felber nicht aus bestem Stahl ,
sondern kann aus leichtem Stahlblech gefertigt sein.

Auf einer leichten Unterlafette sind- 6 Rohre — um einen Mit
telpunkt oder in zwei Schichten geordnet — aufgesetzt. Zur Fort
schaffung dieses „Sechslings "

, seiner Bedienung und einer ersten
Munitionsrate genügt ' eine 3- Tonnen -Zugmaschine .

Neue Aufgaben der Werfer
Der Werfer ist in den letzten Jahren über seinen ursprünglichen

Zweck hinausgewachsen . Er verfeuert außer den Nebelgranaten auch
Sprenggranaten mit hochempfindlichem Zünder zur Bekämp -
fung lebender Ziele und mit Verzögerungszünder zum Durchschlagen
von Deckungen , sowie Flammengranaten , die eine gewaltige Stich
flamme mit nachfolgender mächtiger Rauchwolke entwickeln.

Die sechs Granaten des Werfers werden mit Hikfe einer elek -
Irischen Zündung in wenigen Minuten abgefeuert . Das gibt eine
Feuerfolge von außerordentlicher Dichte und am Ziel eine Feuer »
Wirkung von einer bisher unerhörten moralischen und physischen
Wirkung , mit der jene der berüchtigten sowjetischen „ Stalin -
o r g e l "

sich nicht messen kann . Auch an Treffsicherheit sind die
deutschen Werfer den Salvengeschützen der „ Stalinorgel "
überlegen . » Ihre Rohre geben den Granaten einen Drall , der
ie sicher an das erstrebte Ziel leitet , während die Granaten der
Stalinorgel , die durch Anbringen von Flügeln stabilisiert werden ,
oftmals durch den Wind von ihrer Schußrichtung abgetrieben werden .

Der anfängliche Nachteil , daß die Geschosse beim Abschuß eine
lange Rauchfahne hinter sich herzogen , die sich vor der Batterie -
stellung als ein dichter Schleier lagerte , ist von der Wissenschaft
überwunden . Das jetzige Treibmittel hinterläßt nur dünnne Rauch¬
schwaden. Dagegen kann das Auge nach wie vor die rotglühende
Bahn der Geschosse weithin verfolgen .

Gewaltiger Feuertrumpf
Das leichte Gewicht der Werfer kommt einem wendigen Einsatz

zugute . Sie können dicht hinter der vordersten Linie in Stellung
gehen, können rasch von einem Schwerpunkt zum anderen verschoben
werden , können Schnellen Truppen , Panzer - und Jägerdivisionen

Stus aller
Erdbeeren Im Oktober

Bad Dürkheim. Die Natur leistet sich hin und wieder Scherze,
wie ein , Gartenbesitzer in Bad Dürkheim kürzlich feststellen konnte .
Beim Begehen seiner Erdb .eeranlage konnte er eine jjattze Anzahl
reifer Erdbeeren von besonderer Güte pflücken.

Zuchthaus für Kriegswirtschaftsverbrecher
Berlin . Der 53jährige Angeklagte Max Sahler hatte sich vor

dem Sondergericht in Wuppertal wegen Verbrechens gegen die
Kriegswirtschaftsgesetze zu verantworten . S ., der von Beruf Ver -
Dinker ist, hat sich Stahlwaren (Bestecke , Scheren , Rasierklingen ,
Rasiermesser , Taschenmesser , Küchenmesser, Gartenscheren und Werk-
zeuge) in größerem Umfange verschafft , um damit verbotene Tausch-
geschäfte gegen Mangelwären und bezugscheinpflichtige Waren zu
machen . Auch handelte er dagegen Fahrräder und Fahrradteile ein ,
die er dann gegen Lebensmittel eintauschte . Auf diese Weise ver -
schaffte er sich Lebensmittel aller Art , die er teils selbst verbrauchte ,
teils an Bekannte abgab , teils gegen andere Waren unter Berech -
nung von Ueberpreisen austauschte . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten , der in dreister und gewissenloser Weise die allgemeine
Warenverknappung zur Erleichterung unerlaubter Vorteile aus -
nutzte, zu vier Jahren Zuchthaus .

Eine Urenkelin Andreas Hofers
Reichenberg. In Reichenberg (Sudetengau ) vollendet am 12 . Okt .

Charlotte Josefa von Hofer ihr 80 . Lebensjahr . Die Jubilarin
ist eine Urenkelin des Tiroler Freiheitskämpfers Andreas Hofer.
Sie wurde 1863 in Salzburg als Tochter des Reichsarchivdirektors
Karl Franz Josef Edler von Hofer geboren , der als Reichsarchiv -
direktor in Wien jene Stellung innehatte , die vor ihm Franz Grill -
parzer bekleidete . Karl Franz Josef war ein Sohn des einzigen
Sohnes Andreas Hosers , der 1809 als Knabe mit seinem Vater
aus der Brander Alpe im Pafseiertal von den Franzosen gefangen -
genommen worden war . Charlotte Josefa von Hofer wirkte als
Klavier- und Gesangslehrerin und als Ehordirigentin .

Glücksspiel auf dem Kinderspielplatz
W .R . Kopenhagen. Vor dem Kopenhagener Stadtgericht hat

dieser Tage eine merkwürdige Verhandlung stattgesunden . Vor den
Schranken des Gerichts standen nicht weniger als 40 Jugendliche .
Sie waren beim Roulettespiel aus einem Kinderspielplatz in einem
Vorort Kopenhagens überrascht worden . Die Ermittlungen haben
ergeben , daß hier seit zehn Jahren Freitags , Samstags und Sonn -
tags in jeder Woche um Geld gespielt worden ist. Eltern , die ge -
fragt wurden , teilten mit , daß sie nicht gewußt hätten , was ihre
Kinder trieben . Ein Rätsel ist es auch, woher die Kinder , von .denen
die jüngsten sieben Jahre zählten , sich das Geld beschafft haben .
Es gab regelrechte Klubs , einen sür die kleinen und einen für die
großen . Bis auf den Hauptschuldigen , einen 20jährigen Handwer -
ker, ging aber das Alter nicht über 10 Jahre hinaus . Die Po -
lizei erklärt , daß sie seit langem von dieseni Treiben gewußt habe ,
aber nicht habe einschreiten können , weil ständig Wachtposten aus -
gestellt gewesen seien. Schließlich wurde eine umfangreiche Rad -
fahrerstreife veranstaltet , die den Platz umstellte und 65 Teilneh -
mer beim Glücksspiel auf frischer Tat ertappte . Das Spiel begann
am Sonntag bereits in aller Herrgottsfrühe . Aus umgestülpte
Kisten wurde ein grünes Tuch gelegt . Schnell waren mit Kreide -
strichen sechs Felder gezeichnet, und dann ging es los . Die Einsätze
bewegten sich zwischen wenigen Oeren und sieben Kronen . Die Höhe
der Umsätze kann man daraus ersehen , daß beispielsweise ein Junge
an einem Tag nicht weniger als 110 Kronen einbüßte . Der
„Bankier " gab zu , 600 Kronen gewonnen zu haben .

Krupp baut bulgarisch -rumänische Donaubrücke
Sofia . Nachdem die technischen Vorarbeiten für den Bau der

großen Dona 'ubrücke zwischen Giurgiu und Russe vor kurzem be -
endet werden konnten , haben nunmehr technische Fachleute mit der
Erforschung des Donauöeckens begonnen , um die günstigste Stelle
für die Errichtung der Brückenpfeiler festzulegen . Wie die Blätter
heute melden , hat die bulgarische und die rumänische Regierung
im gegenseitigen Einvernehmen den Auftrag zum Bau dieser Brücke
an die Firma Krupp erteilt .

Die neuen Aufgaben öer Rebeltruppen
Stärkste Bahnbrecher öer Infanterie

auf ihren Raids folgen . Wo immer sie auftreten , geben jte der
örtlichen Truppenführung einen gewaltigen Feuertrumps in die
Hand . Kann doch eine Salve von neun mittleren
Werferbatterien eine ? Salve von 81 schweren
Feldhaubitzen gleichgesetzt werden , vereinigt doch ein
einziger Werfer , der je nach dem Kaliber 7—16 Zentner schwer
ist, die Feuerkraft von 6 schweren Feldhaubitzen in sich, von denen
schon jede einzelne 120 Zentner wiegt .

Es ist klar , daß eine sosche Salve , wenn sie mit ohrenbetänben »
dem Rollen und Zischen heranorgelt , wenn sie mit höllenartigem
Blitzen und Donnern niedersaust , jeden Widerstand auslischt , daß
sie im nächsten Umkreis alles Leben allein schon durch ihre D e t o -
nationswelle vernichtet ,

'
daß selbst starke Deckungen ihren

Granaten mit Verzögerung nicht widerstehen können , daß die Stich -
flammen ihrer Flammengeschosse Häuser , Wälder und Kornfelder
in Brand setzen . An die Offiziere , Unteroffiziere und Kanoniere
der Werferbatterien werden hohe Anforderungen gestellt. Es sind
die Brennpunkte des Schlachtfeldes , die Stätten , an denen es am
härtesten hergeht , wo sie eingesetzt werden .

. Oberstleutnant a . D . Benary .

Unverbrüchliche WafsenkameradschaftFinnland-Deutschland
Helsinki, 14. Okt. Im finnischen Reichstag stand der Beschluß

des außenpolitischen Ausschusses zur Debatte , in dem es heißt , es
sei besonders festzustellen, daß die Beziehungen Finnlands zu Deutsch-
land im Berichtsjahr 1942 in einer unverbrüchlichen Waffenkamerad -
schaft bestehen geblieben seien und «auf wirtschaftlichem Gebiet eine
immer größere Bedeutung und Anerkennung erhalten hätten . Der
finnische Außenminister Ramsey verwies besonders auf die große
Hilfe , die Finnland von Deutschland zuteil geworden sei. Er er -
wähnte dabei besonders die Nahrungsmittellieferungen .

Der Vertreter der Agrarpartei , der frühere Bildungsmini -
ster Kukkonen, und der Vertreter der Sammlungspartei , Soini , ga-
Ben im Namen ihrer Parteien Erklärungen ab , in denen Deutsch-
land der Dank für die großzügige Hilfe an Finnland zum Aus -
druck gebracht wurde .

MußChurchill Hie Kohlengruben selbst übernehmen ?
Genf , 14 . Okt . Wie ' der Leiter des geschäftsführenden Aus -

schusses der Gewerkschaft schottischer Bergarbeiter Mossat nach einem
Bericht des „Daily Sketch" ausführt , hat die Kohlenlage in Eng -
land einen derart kritischen Stand erreicht , daß die finanzielle
sowie die technische Leitung der Kohlengruben unverzüglich von der
Regierung übernommen werden müßte . Der Ausschuß habe die
mannigfachen nichtoffiziellen Arbeitseinstellungen mit ernster Sorge
zur Kenntnis genommen , aber auch Berichte erhalten , nach denen
nicht nur bte . Bergleute für die zahlreichen Arbeitsstörungen ver »
antwortlich gemacht werden könnten , sondern auch die Gruben «
Besitzer.

Bier Hinrichtungen wegen politischer Zersetzung
Berlin , 14 . Okt . Am 5 . Oktober 1943 wurden der 64jährige Ver «

waltungssekretär Fritz Opahnke , der 54jährige Büroangestellte Joh .
Dombrowski , der 56jährige Angestellte Fritz Großpietsch und die 41 »
jährige Maschinenschreibet Dorothea Fenden , die der Volksgerichts »
Hof zum Tode verurteilt hatte , hingerichtet .

Die vier Beamten und Angestellten hatten in ihrer Dienststelle— dem Wohlfahrtsamt Horst Wessel in Berlin — ein politisches
Hetz - und Zersetzungs -„Gedicht" verbreitet , das in seiner nicht zuüberbietenden Verlogenheft und Gemeinheit dazu bestimmt war ,
Haß ■und Zwietracht zu säen und den Glauben an den deutschen
Endsieg zu erschüttern .

_
Sie sind mit ihrer niederträchtigen Handlungsweise dem um

eine Zukunft hart kämpfenden deutschen Volk in den Rücken gefal¬
len . Die Niedrigkeit ihrer Gesinnung und Handlungsweise verdient
nur eine Strafe , den Tod .

Scharfe Konzentration »es Kandels
Der Leiter der Reichsaruppe Handel und Wirtschaftsgruppe Einzel -

Handel, Dr . Franz Hayrer , hat einen Aufruf zur Konzentration de »
Handels erlassen , der sich gleichermaßen aus Groß - und Einzelhandel
bezieht . In dem Aufruf heißt es u. a . :

Neben starken Eingriffen in die Konsumgijtcrinduftrie mußten und
muffen aus dem Handel neuerdings Menschen abgezogen werden .Parallel mit diesem Menschenabzug zugunsten der Rüstungsindustrie
ging die lausende neue Einberufung , die ebenfalls dem Handel Kräfte ,und zwar die besten und zum Teil wichtigsten Kräfte , entzieht . Wirmüssen daher jetzt von uns aus einen Weg finden , wie wir trotz dergegebenen Verhältnisse den Verforgungs - und Vertriebsapparat derdeutschen Wirtschaft , den ja der deutsche Sandel darstellt , leistungssShia
erhalten . Mit einer Vielzahl schwacher Betriebe ist das nicht zu er-rciufctt*

Ich habe vor Monaten schon auf diese Entwicklung Hingewlesen undden Gedanken der Zckiasfung von Kriegsbctriebsgemeinschasten im San -del propagiert . <?s ist heute mehr denn je notwendig , daß dieser Ge -danke der Kricgsbctricbsgcmeinschast neuerdings aufgegriffen wird . ESmuß aber damit gerchnet werden , daß für ganz bestimmte Ausgaben in "
Zukunft eine beschränkte Zahl von Betrieben nur noch tätig werden kann.

£ et j!5? ü n6. Badilche Presse . Grenzmark -Druckerei und « erlaaGmbH . BerlagSleiter : Arthur Petsch . Sauvtschrtflletttr : Dr . Carl Ca Iva?« pnlnrr tn Karlsruhe.
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1AUS KARLSRUHE
V) ic winken, . . . /

Wenn du müde und verdrossen auf den verspäteten Zug war -
test, der am Karlsruher Bahnhof einfahren soll , um dich geschäftlich
irgendwohin ins Badner Land zu fahren , so fluchst du wohl manch -
mal vor dich hin . . .

Aber — wenn dann ein paar Gleise weiter ein Lazarettzug
hält , — dann wirst du nachdenklich! Dann überlegst du, ob du
nicht auf deinen zwei gesunden Beinen ruhig noch ein bißchen
warten kannst ! Wenn auf dem gegenüberliegenden Gleis sich
plötzlich wie eine Kulisse ein Güterwagen schiebt, vollbesetzt mit
Soldaten , wenn du dann ein bißchen von dem Leben in diesem
Güterwagen zu spüren kriegst, dann schimpfst du überhaupt nicht
mehr über deinen verspäteten Zug . . .

Steif vom morgendlichen Nebel krabbeln sie aus ihren Wagen —
unsere Feldgrauen — abenteuerlich gegen die herbstliche Kühle den
Mantel umgehängt . Da — sieh ' mal — da hält einer Morgen -
Wäsche mit der Feldflasche. Er hat es gelernt , mit dem Wasser
zu sparen . Jetzt kommt der Zng langsam wieder ins Rollen , noch
nicht abgetrocknet springt er auf , überall springen Soldaten auf ,
hängen wie Trauben an den Trittbrettern , lachen mit den weißen
Zähnen im verwitterten Gesicht. — Jetzt rollt ganz langsam
ein offener Wagen an die vorbei , in dem du eine ganze Küchen-
Einrichtung leuchten siehst ! Ein Soldatenkoch schneidet Riesenmengen
Wurstportionen zu.

Da mußt du lachen , denkst an deinen eigenen Jungen , der
vielleicht auch in einem ellenlangen Güterwagen auf seinen Zipfel
Wurst wartet .

Und nun winkst du ! Denkst nicht mehr an deinen Zug und
nicht mehr an deinen Fluch von vorhin — winkst einfach ! — Denn
dein Herz steigt auf einmal in den langsam rollenden Zug und —
fährt beschwingt mit . — L .P .

Biotin - und Klavierabend
Zu einem Duo -Konzert vereinigten

'
sich Inge TStaz - Driesch

(Violine ) und Stephanie Pellissier (Klavier ), und wohl auf -
einander abgestimmt war das Musizieren der beiden Künstlerinnen
während des ganzen abwechslungsreichen Programms , das sie im
Friedrichshossaäl absolvierten . Auch traten sie gleich bei der
Brahms -Sonate , die ihren Abend einleitete , aus jener Reserviertheit
heraus , die aufzugeben vielen Ausführenden oft genug schwer an -
kommt , und nicht nur . die Geigerin erwies sich als technisch über -
legene Jnterpretin , auch die Pianistin zeigte in der Bewältigung
des musikalisch doch immerhin recht hohe Anforderungen stellenden
Werkes hervorragende Qualitäten ihres Spiels . Tonschön und vor -
nehm zelebrierten sie danach — wieder als ebenbürtige Partner —
von Klara Faißt , der Karlsruher Komponistin , die G -Dur - Sonate
(op . 14), deren vier Sätze zwar ganz abseits der üblichen Wege ge -
arbeitet sind, aber trotz eines gewissen poetischen Duftes doch nicht
allzutief ins Ohr dringen . Indessen gab es mit gutem Recht schon
vor der dritten anspruchsvollen Aufgabe der Vortragsfolge sBeet -
Hoven) so reichen und herzlichen Beifall , daß sich neben den beiden
konzertierenden Damen aus der Schweiz und Heidelberg auch die
Autorin des Werkes Persönlich bedanken konnte . «an, Schorn

*
Aus der Justizverwaltung . Der Führer hat den Amtsgerichts -

rat Dr . Erich Wörter in Pforzheim zum Oberlandesgerichtsrat
in Karlsruhe ernannt .

Ekknaps, Rauchwaren und Butter / » Ute. etwas diskreter
mit selten gewordenen Schätzen

Der Krieg hat in mancherlei Hinficht Erscheinungen gezeitigt ,
die bei manchem Volksgenossen , der zu den Verbrauchern zählt ,
Charaktereigenschaften hervorbrachte , deren Verallgemeinerung nicht
wünschenswert wären . > | •

Es handelt sich dabei zunächst um die Sache mit dem Schnaps .
Und zwar gab es da in einer Dünnbier -Gaststätte - an einem
Tisch richtigen Schnaps . Nicht etwa so aus der Ecke heraus , unter
dem Tisch weg , sondern die Flasche mit dem kostbaren Weinbrand
stand weithin sichtbar auf der Tischplatte . Nun sei beileibe nichts
gegen einen guten Schnaps gesagt . Wer heute noch einen bekommen
kann , soll ihn sich nur nicht entgehen lassen. Aber man sollte bei
der Vertilgung des „gebrannten Wassers " diskreter vorgehen . Gewiß
schmeckt zu einem Schnäpschen ein Glas Bier ausgezeichnet , aber
das Dünnbier scheint noch dünner zu werden für den, der sich so
eine Schnapsslasche nur aus der Entfernung ansehen darf . Man
sollte da ruhig unter Ausschluß der Oessentlichkeit bleiben , wenn
einer Schnapsflasche der Hals gebrochen wird . Man kommt dann
auch nicht so leicht in den Verdacht , hintenherum oder mit Hilfe
von „Vitaminen " oder durch Zahlen von Phantasiepreisen sich in
den Besitz eines so kostbaren Tropfens gesetzt zu haben . Und nicht
zuletzt bleibt auch der Gastwirt über jeden Verdacht erhaben , noch
irgendeine von dem immer noch im Keller vermuteten Restbestand
locker gemacht zu haben . Merken wir es uns deshalb : Wenn
Schnaps vorhanden — dann prost zuhause !

Was für den Schnaps gilt , das hat nicht minder Gültigkeit für
Rauchwaren . Das Thema Zigaretten ist heute recht heikel ge-
worden . Es ist ja nicht nur so , daß die Zuteilung je Pünktchen
recht spärlich geworden ist, sondern man muß oftmals fast vom Glück
gesegnet sein, wenn man die wenigen Punkte sogar los werden will .
Selbstverständlich kennen wir alle die Gründe , weshalb die Ziga¬
retten so knapp geworden sind . Wenn nicht mehr da ist , kann nicht
mehr verkauft werden . Das wissen wir . Komisch berührt es nur ,
wenn man hin und wieder den Eindruck haben kann , der eine hätte
trotzdem mehr als der andere . Und das , meinen wir , ist nicht ganz
richtig und schafft Verärgerung , die wirklich nicht nötig ist. Wenn

jemand am Morgen das letzte Stäbchen in Rauch verwandelt und
keine Aussicht hat , sein Etui vorerst wieder neu auffüllen zu können ,
so wird er wahrscheinlich keine guten Gedanken haben , wenn et
plötzlich sieht, daß in der Nachbarschaft irgendwer eine Fünfund -
zwanziger -Packung aus der Tasche zieht . Wobei natürlich keines-
wegs gesagt werden soll , daß diese zu Unrecht erworben worden
wäre ! Wer auf einen Schlag vier Doppelpunkte beliefert erhält ,
kann nach Adam Riese natürlich fünfundzwanzig Zigaretten erhalten .
Aber — und das sollte sich jeder merken — er braucht eine so-

feudale Packung keineswegs jedem unter die Nase zu halten , der
gerade auf dem Trockenen sitzt. Der Arme könnte leicht ansangen
zu dampfen — auch ohne Glimmstengel .

Nachdem die Urlaubsaison so ziemlich vorüber ist, sei gesagt , dah
sich an den Urlaub in der Ferne nicht immer nur gute Erinnerungen
knüpfen . Nehmen wir nur einmal die Sache mit der Butter -
dose . Oftmals ist sie in den Ferienpensionen auf dem Frühstück?»
tisch und der Abendtafel ein Stein des Anstoßes gewesen, natürlich
nicht für jene , die sie vor sich stehen, sondern für die anderen
ringsum , die mit der üblichen 10- Gramm -Ration auszukommen
hatten . Freilich gehörte die wohlgefüllte Butterdose nicht zur ver -
einbarten Pensionsverp .fleguug , sondern war sozusagen Privatbesitz .
Da aber gerade liegt der Hund begraben . Wir alle bekommen seit
nunmehr vier Jahren alle Monate unsere Ration Butter , die wir
schon lang . ziehen müssen , wenn sie für vier Wochen reichen soll.
„Horten " können wir dabei kaum, und wenn wir noch so erfinderisch
sind . Das sagt sich jeder Feriengast , der mit seinen Lebensmittel -
karten in die Ferien gefahren ist . Folglich muß mit der Butterdose
irgend etwas nicht ganz stimmen . Und sofort kommt der Besitzer
in den Verdacht , auf irgendwelche krumme Weise „organisiert " z»
haben für teures Geld , im Tauschverfahren oder wer weiß wie.

So dick, wie mancher in seinem Urlaub die Butter gestrichen hat ,
sollte man nun wirklich nicht alles auftragen , was mehr verborgen '

gehalten werden kann . Mit den Fettigkeiten ist es da genau so
wie mit dem Sprit und den rauchbaren Kostbarkeiten : Wer hat ,
der hat '— aber bitte mehr Diskretion ! W . V.

Kurz nofzeri ~ schnell gelesen
Keine Fenster einwerfen bei schlechter Verdunkelung

Es ist in letzter Zeit mehrmals vorgekommen , daß an Woh -
nungen , die schlecht verdunkelt waren , die Fenster mit Steinen oder
anderen Gegenständen eingeworfen wurden . Diese Art der Auffor -
derung , richtig zu verdunkeln , ist unstatthaft . Wer seinen Verdunke -
lungspslichten nicht nachkommt , muß zur Anzeige gebracht werden .
Einfach die Fenster einzuwerfen , können wir uns bei der heutigen
Knappheit an Material und Arbeitskraft nicht leisten .

*
Karlsruher Künstler in Belgrad . Im Rahmen einer in Belgrad

veranstalteten Musikwoche wurde auch Beethovens „Missa solem-
nis " aufgeführt und gleichzeitig vom Belgrader Sender übernom -
men . Unter den Solisten war u . a . unser einheimischer Bassist Pro -
fessor Johannes Willy von der Staatlichen Hochschule für
Musik in Karlsruhe .

Wir gratulieren ! Seinen 80 . Geburtstag begeht morgen in kör-
perlicher und geistiger Frische Karl Grözinger , Uhlandstr . 16.
— Seinen 75. Geburtstag feiert am Samstag Philipp Günther ,
Frühlingstraße 5 . Günther ist in Genossenschaftskreisen kein Unbe-
kannter . Als Werkmeister bei der Reichsbahn führte er mehrere
Jahre nebenamtlich die Geschäfte der damaligen Kantinegenossen -
fchaft des ReichsbahnausbesserungswerkS und war zugleich Vor -

Wehrmacktsurlaub »es Ehemannes/
Den werktätigen Frauen , deren Ehemänner auf Wehrmachturlaub

kommen , soll die Möglichkeit gegeben werden , ihren Urlaub zusam -
men mit dem ihreS ManneS zu verbringen . Nach der geltenden
Regelung , die auch neben der privaten Wirtschaft im öffentlichen
Dienst Anwendung findet , sind werktätige Frauen , deren Ehemänner
infolge Einberufung zum Wehrdienst mindestens drei Monate vom
Wohnort abwesend waren , auf ihren Antrag anläßlich der Anwesen -
heit ihres Ehemannes bis zur Dauer von achtzehn Arbeitstagen im
Urlaubsjahr unter Anrechnung des der Ehefrau zustehenden Er -
holungsurlaubs von der Berufsarbeit freizustellen . Der Anspruch
auf Freistellung für diesen Zeitraum bleibt trotz der für das Ur-
laubs >ahr 1943 angeordneten Urlaubsbeschränkung in vollem Um-
fange bestehen . Sollte in einzelnen Gewerbezweigen oder in Einzel -
fällen eine Freistellung für den gesamten Zeitraum nicht möglich
sein , so kann der Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Ar -
beit , wie in einem Rundschreiben des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz vom 25 . Juli ausgeführt wird , die Zeit der Frei -
stellung bis auf zwölf Arbeitstage herabsetzen. Die Herabsetzung kann

werktätigen Frau zu erfolgen hat
jedoch nicht unter die Dauer des zustehenden Erholungsurlaubs er -
folgen .

Soweit ein Urlaubsanspruch besteht, ist der Ehefrau bezahlter
Urlaub zu gewähren , auch kann in beiderseitigem Einvernehmen be-

. zahlter Urlaub unker Anrechnung , auf einen erst später fällig wer «
denden Urlaubsanspruch bewilligt

'
werden . In sonstigen Fällen ist

die Ehefrau wenigstens von der Arbeit freizustellen . Der Anspruch
auf Freistellung von der Arbeit besteht an sich nur für Kriegerfrauen ,
nicht für sonstige Familienmitglieder von Soldaten oder für Bräute .
Es müssen jedoch daneben noch fürsorgerische Mäßnahmen des Be -
triebssührers Platz greifen , und zwar in der Weise, daß neben den
Kriegerfrauen auch die werktätigen Mütter von Soldaten berücksich -
tigt werden . Die Betriebsführer sollen hier , soweit es die betrieb -
liehen Verhältnisse zulassen , wenn der Sohn bereits vor seiner Ein -
berufung im Haushalt der Mutter gelebt hat und dort seinen Ur -
laub verbringt , durch eine teilweise Freistellung von der Arbeit die
Möglichkeit der Versorgung des Sohnes während des Urlaubs geben.

fitzender des Vereins bad . Reichsbahnkautine - Genossenschaften bi?
zu seiner vor 10 Jahren erfolgten Pensionierung . Dem Mieter -
und Bauverein gehörte Günther ebenfalls 30 Jahre als Aufsichtsrat
bzw. Vorstandsmitglied an . — Peter MeeS , Gartenstraße 36a , In -
Haber der Firma Peter Mees , tzerrenstraße 44, Schneiderartikel ,
feiert am 16. Oktober - seinen 75. Geburtstag . Gesundheitlich noch
rüstig , ist er heute noch in seinem Geschäft tätig .

Boranzeigen
Badtsches Staatstheater . Im Großen Haus heute 17 Uhr 4 . Vor »

stellung der Donnerstag -Stammtete „Der fliegende Holländer ". —
Morgen 17 Uhr 5 . Vorstellung der Freitaa -Stammiete „ Freischütz' «
— Im Kleinen Theater Samstag 17 .30 Uhr Bunter Abend .

Kammersänger Fritz Harlan , den Karlsruhe so ungern nach Ivjähriger
erfolgreicher Tätigkeit am Badischen Staatstheater nach dem Haag
ziehen ließ , kommt zum zweiten Male seit seinem Fortgang nach
Karlsruhe zurück .und gibt am Mittwoch , den 20 . Oktober , abends
6 .15 Uhr , im Friedrichshossaal ein Konzert , zu dem die Konzert -
direktion Kurt Neufeldt die Vorbereitung übernommen hat . Di «
Veranstaltung ist auf einen heiteren Ton abgestimmt und bringt Lie-
der und Arten von Schubert , Mozart , Hugo Wolf . Richard Strauß ,
Loewe und Verdi . .

Wer will guten deutschen Stil und Ausdruck lernen ? Für guten beut -
schen Stil , Ausdruck . Satzbau und Rechtschreibung beginnen in Kürz «
zwei Arbeitsgemeinschaften unter der Leitung von Konrektor G ü n -
t e r t im Volksbildungswerk (Dienstags , Freitags , Helmboltzschule :
19 Uhr ) . Es werden dort schöne Prosastücke gelesen , Diktat geübt
und alle Fragen beantwortet , die die Teilnehmer zu stellen haben .
Anmeldebogen bei „Kraft durch Freude ", Waldsir . 40 a (am Ludwias -
platz) . Zeit und Beginn wird dann jedem Angemeldeten mitgeteilt «
(Kursgeoühr <n .M 4 .— .)

Die deutsche Sprache der Gegenwart . Ueber dieses Thema spricht
morgen Freitag 19 .30 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt , Bismarck -
straße 10, Drofefsor K . Friedrich Probst . Karten bei „Kraft durch
Freude - , Waldstraße 40 » (am Ludwigsplatz ) .

Was bringt dex Rundfunk?
Freitag , 15. 10. R et ch s p r o g r a m in : 11 .30—12 .30 Beschwingt «

Konzertmustk . 12 .35—12.45 Der Bericht zur Lage . 15.00—15 .30 Volks -
tümliche Klänge . 15 .30—16 .00 Lied- und Instrumentalmusik . 16.00 bis
17 .00 Serenaden und Opernklänge . 17.15—1S .30 Jan Hoffmann spielt
auf . 19 .45—20 .00 Dr . GoebbelsArtikel : „Das neue Stadium des
Krieges ." 20 .15—21 .00 Melodien um die Liebe . 21 .00—22.00 „Vom
Kontrabaß zum Sarophon " , heitere Musik mit Versen . — Deutsch -
landsender : 17 .15 —18 .30 Hahdn , Händel , Beethoven u . a . 20.15
bis 21 .00 Meisterwerke deutscher Kammermusik : Streichanartett von
Bruckner . 21 .00—22 .00 „Die heimliche Ehe", komische Oper v . Cimarosa .

»»frfrfrfrfrfrfrfrfr»^^ ^ ^ ^ ^ ^ .
fr «
% Bringt Eure Öfen jetzt in Schuß, I
» holt Asche raus und Ofenruß 1 «
» — «
frfrfrfrfrfrfrfrfr» » » ^ ^ ^ ^ ^ ^

Ein heirerer Roman von O - E "Ki

37 . Fortsetzung

Sechsundzwanzig Menschen huschten davon , und in einem Nu
war die Insel von bunten Monden überglüht , auf die der große
Bruder am Himmel berablächelte . Immer dichter säumten die
Menschen drüben am Festland die Ufer und sahen nach der im
Dunkel des . Abends schemenhaft verschwimmenden Insel hinüber ,
von der man so gut wie nichts sehen konnte, wenn die Laternen
dort drüben nicht leise schaukelten. Sie sahen alle hinüber ; die
Alten mit einer kleinen Wehmut in der Seele , ausgeschlossen zu
sein von der Fröhlichkeit dieses Abends drüben auf der Liebes -
insel , die Jungen begierig wünschend , im nächsten Jahre dabei zu
fein ? denn die Kunde , daß das Jnselfest nun in jedem Jahr ge-
feiert werden solle, war schon rund um den ganzen See gelaufen .

Mit einem Male stieg von der Insel ein Stern flimmernd auf ,
ganz hoch, steil, verhielt sich , neigte sich ein wenig und zersprang mit
lautem Knall .

Bartholatus , der mit seiner .Musik um die Insel fuhr , hieß,die
Instrumente absetzen.

Da schwoll ein Lied auf , gesungen von den Liebespaaren auf
der Insel . Dann hörte man nichts mehr von der Insel : sie lag
dicht eingesponnen in daS Dunkel des Abends , daZ der schattende
Wald noch verstärkte . Erst hielten sich einige Paare noch zusammen ,
verloren einander dann und gingen in die Dunkelheit hinein wie
in wohlgerichtete Gemächer . Wenn eines der Paare einmal nach
oben geblickt hätte , würde es in dem Mann im Mond den lächeln -
den alten Herrgott am See wiedererkannt haben . Sie sahen aber
nicht nach oben ; sie hatten genug miteinander zu tun , wie es sich
für rechtschaffene Liebesleute gehört . _

Die ganze Insel war nun eingehüllt in Schweigen ; die Laternen
schaukelten leise im Wind , der See blinkerte im Mondlicht ünd
die Musik spielte aus dem See immer müder und pausenreicher .

Die Leute standen drüben am Festland , sahen nach der Insel
hinüber und sahen nichts . Auf dem See schwammen latenten -

geschmückte Boote .
Notar Ehmer und Frau gingen setzt nach Haus .
Frau Eveline sagte : „Ein Unsinn ist

' s >a doch .

„Natürlich . Eveline . Aber laß sie , sie sind jung . Was wäre Jung -

sein ohne Unsinn !"

„Hast du gehört , die Leute sind ordentlich stolz darauf , daß ihre
Kinder dabei sind ."

„Das gerade wollte der Herrgott am See ." Er blieb stehen
und sah sich um : „Du magst sagen , was du willst, Eveline : Junge
sein ist eine verflucht schöne Sache ."

„ Sonst sprichst du anders , Albert . Du , da fällt mir ein , Maurer
war ja gar nicht bei der Beerdigung ."

„Hat plötzlich nach Berlin müssen."

„Meinst du , «daß er und deine Schwester?"

„Möglich . Was geht 'S uns an ."

„Eben ; gar nichts ." .
Noch vor völliger Dunkelheit war ein Wagen mit einem Herrn

und einer Dame an den See gekommen und parkte zwischen Amsee
und Seedorf .

„Noch rechtzeitig da , Beate ?"

„Ja , Professor ; Sie haben mir einen großen Gefallen getan .
"

„Unsinn ! Ob wir uns auf der Fahrt nach Neapel diesen kleinen
Umweg machen oder nicht , ist doch gleich."

„Dennoch ; Sie überschütten mich mit Freundlichkeiten ."

„Ich wollte , Sie sagten : mit Liebe. "

„Bechem !"

„Ja , ich weiß . Ich würde an Ihrer Stelle den Schleier ruhig
hochnehmen ."

„Damit es morgen überall heißt : die Beate war auch mit einem
Herrn da . Nein , das will ich meinen Eltern doch ersparen ."

„Brauchen Sie gar nicht ; ich fahre Sie zu Ihren Eltern und
halte um Ihre Hand an ."

„Lassen Sie doch den Unsinn , Bechem !"

„Das mit Matthias , Beate , das gibt sich ; das sind so Jugend -
sentimentalitäten , denen man Treue schuldig zu sein glaubt . Wun¬
derschön in der Erinnerung , Beate ; aber ungefährlich . Sagen Sie
mal , da ist doch dieser Kunstkritiker Lahrsen bei Ihnen aufgetaucht ,
haben Sie zu ihm mal Beziehungen gehabt ? "

„Ja ; jahrelang ; er war Lehrer drüben bei uns in Jmsee ."
Bechem schwieg; auch Beate .
„Sagen Sie "

, begann Bechem wieder , „es scheint Ihre Spezia -
lität zu sein , Menschen durch Aufrichtigkeit zu erledigen . Daß eine
Lüge ab und zu barmherziger ist, wissen Sie wohl nicht ?"

„Das will ich nicht wissen. Ich lüge nicht ; auch nicht vor mir .
Die Fahrt hierher ist ein Rückfall, das weiß ich ; dennoch, ich wäre
sterbensunglücklich gewesen, wenn Sie mir 's abgeschlagen hätten ."

„Und wenn sonst was gewesen wäre , hätt '
ich

's Ihnen nicht ab -
geschlagen — ach, da sehen Sie , die Laternen aus der Insel , Beate ! "

Wein mann Maximilian / iZtFueH
heißt der neue Roman, mit dem wir morgen beginnen

Sie sah mit brennenden Augen hinüber . Wie von Zauberhänden
war die Insel mit schaukelnden Laternen überhängt .

„Und nichts als Liebespaare drüben ? " fragte er spöttisch. „ Chi
wundervoller Operettenstoff ."

„Für Sie . Für mich ist er mehr . "
Er sah ihr an , daß er nichts mehr sagen durfte .

Nun schwieg die Musik auf dem See . Dann wurde auf der Insel
das Lied gesungen .

Beate kam sich wie aus einer schönen Welt ausgeschlossen vor .
Sie stand und sah und sah hinüber .
Bechem ließ sie. Wenn man erhofft , muß man eine Frau , die

man liebt , gewähren lassen.
Beate ging dicht an den See heran , legte die Hände an den

Mund und rief : „ Matthias !"

Bechem trat zu ihr und nahm ihr die Hände herab . „Beate !"
Sie schüttelte ihn ab , hob wieder die Hände und ließ sie sinken.
„ Geben Sie sich den Dingen doch nicht so hin , Beate !"
Sie nahm sich zusammen : „Sie haben recht, Bechem; die Dinge

lohnen es einem vielleicht nicht einmal ."
'

Drüben auf der Insel fuhr Matthias hoch . „Maria !"
Verwirrt vom Jnselglück hob sie nur ein wenig ihr Gesicht.
„Hat nicht jemand meinen Namen gerufen ?"
„Ich habe nichts gehört .

"
Er lauschte — es kam ein neuer Ruf .
Matthias beugte sich über das Mädchen : „Bielleicht warst bu 'S,deine Seele , ohne daß du es weißt , Maria ?"
Sie umschlang ihn : „Vielleicht , Matthias . "
Ueber der Insel wölbte der Himmel sein Sternenzelt ; Barths -

latus war mit seiner Kapelle ans Land gegangen ; so immer um
die Insel zu fahren , war ihm zu dumm geworden ; und schließlich
so vom frühen Morgen an ; kein Mensch weiß am Ende , was man
noch, spielen soll . Die Leute an den Ufern verliefen sich ; die eine
oder andere Laterne aus der Insel verlosch und wurde nicht wieder
angezündet . Glü ^ braucht wenig Licht.

Der Herrgott am See sgß im Mond , sah sein Werk an , fand
es gut und lachte .

Ende .



4. Summer 241 Badische preffe DonnerStaz , den 14. Oktober 1948

Kleine Nachrichten aus Baten und Elsaß
Badischer Ritterkreuzträger gefallen

In heigem Kampf fiel der erfolgreiche Nachtjäger Hauptmann
tind Staffelkapitän August Geiger , der sich durch seine Tapferkeit
und Erfolge das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erworben hatte .

Hauptmann August Geiger , der 23 Jahre alt geworden ist,
'wurde

als Sohn eines Schriftsetzers in Ueberlinge » am Bodensee geboren .
Mit dem Reifezeugnis der Nationalsozialistischen Erziehungsanstalt
Potsdam trat et im November 1939 in die Luftwaffe ein , wurde
zum Zerstörer - und Jagdflieger ausgebildet und kam im Frühjahr
1941 zu einem Nachtjagdgeschwader . Er war ein schneidiger Flieger
und kühner , durch rücksichtslose Angriffsfreudigkeit ausgezeichneter
Kämpfer , der mehrfach Doppelabschüsse, einmal drei Flugzeuge , ab-
schoß und mit dem Abschuß von fünf feindlichen Bombern in einer
einzigen Nacht einen ' bis dabin in der Nachtjagd einzigartigen Er -
folg errang , den auch der Wehrmachtbericht hervorhob .

4c
Rittersbach (Kreis Mosbach ) : Der 42 Jahre alte Bauer Karl

Morsch wurde im Bullenstall von einem Bullen so unglücklich auf
den Unterleib getreten , daß die inneren Verletzungen zum Tode
führten .

Mannheim : Der 74jährige Peter Wei -dner stürzte auf der
Heimfahrt von seiner Arbeitsstelle auf ungeklärte Weise von einem
Lastwagen und trug dabei eine schwere Gehirnerschütterung davon ,an deren Folgen er bald darauf starb .

Hockenheim: Der von der Mütterlchule des Deutschen Frauen -
Werkes durchgeführte Kochkursus fand durch eine Feierstunde seinen

■ Abschluß. Die zahlreichen Teilnehmerinnen hatten während der
Kursusdauer wieder recht viel Nützliches gelernt . Da bei diesem
Kursus nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden konnten , be-
ginnt bereits am 8 . November ein neuer Kochkursus. Außerdem
beginnt am 2. November ein Nähkursus und am 21 . November ein
Säuglingskursus . Für Januar 1944 ist ein Erziehungskursus vor -
gesehen. (er)

St . Leon : Die hiesige NS . -Frauew
'
chaft hatte sich zu einer wür -

digen Erntedankfeier zusammengefunden . Frau Luise Bopp leitete
die Feierstunde und machte sie zu einem tiefen Erleben für alle Teil -
nehmerinnen . Die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Dora Stegmüller
dankte zum Schluß allen denen , die zum Gelingen des Abends bei-
getragen hatten . « * ( er)

Adersbach : Der Landwirt Theodox Schöner hatte beim Apfel -
pflücken einen Unfall . Eine Sprosse seiner Leiter brach ab und er
stürzte daher ab . Schwere Verletzungen des Schulterknochens sowie
schwere Verstauchungen waren die Folgen des Unfalls . Er mußte

.fich sofort in ärztliche Behandlung begeben . . ( er .)
Karlsdorf : Bei dem Entscheidungsspiel auf dem Bruchsaler

TB .- Sportplatz um den Ehrenpreis des Bannführers holten sich die
Hitlerjungen von hier gegen jene von Untergrombach im Fußball -
spiel mit 2 : 1 die Ehrengabe in beiderseitiger stärkster Aufstellung .

Bruchsal : Mit dem II . Oktober ist ein neuer Abendzug Bruch -
s a l—K arlsruhe eingeführt worden . Der Personenzug 949 , wel -
cher seither werktags von Heidelberg bis Bruchsal geführt wurde ,
verkehrt jetzt werktags (ausgenommen Samstag ) 19.35 Uhr ab Bruch -
sal weiter nach Karlsruhe , Ankunft Karlsruhe 20 .04 Uhr . (au )

Maximiliansau : An einem eigenartigen Unfall verstarb der 48
Jahre alte Mechaniker Josef Frank von Marimiliansau . In sei-
nem Betrieb brach an der Maschine , an der er arbeitete , ein Stem -
pel ab und flog dem Verunglückten derartig stark an den Kopf, daßder Tod auf der Stelle eintrat .

Pforzheim : Auf der Fahrt nach Pforzheim ist in der Nacht auf
Sonntag ein aus Eutingen kommender Kraftradfahrer mit Begleiter
schwer verunglückt . Es gab einen Toten und einen Schwerverletzten .

Haueneberstein : Auch hier fand ein Zellensprechabend der Orts -
gruppe statt , auf dem Kreisgeschäftsführer Frank sprach.

Steinmauern : Am Sonntag fand hier eine Ortsgruppen -
besprechung statt , in deren . Mittelpunkt eine Rede des Kreisorgani -
sationsleiters Schmitt stand . Auch Ortsgruppenleiter Äürger -
Meister Lang nahm den Anlaß zu einer kürzen Ansprache wahr .

Gernsbach : Die NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " eröffnete
de » dieswinterlichen Theaterring mit einem bunten Abend „Artisten
aus aller Welt "

. — Am kommenden Sonntag , 14 Uhr , tritt die
Feuerwehr zum Herbstappell an . Kein Kamerad darf fehlen . —
Die Stadthallenlichtspiele bringen den Film „Dr . Crippen an Bord "
als Wochenendveranstaltung . (nik .)

Hörden : Am vergangenen Sonntag waren in unserer Gemeinde
40 kriegsversehrte Frontkameraden von den Lazaretten in Baden -
Baden zu Gast . Nach dem Mittagessen in den einzelnen Familien
fand am Nachmittag im „Anker " eine Feierstunde zu Ehren der
Gäste statt , unter Mitwirkung des Gesang - und Musikvereins und
der Gliederungen der Partei . Ortsgruppenleiter Haßmann eröffnete
die Feier mit einer herzlichen Ansprache . (sch .)

Langenbrand : Am Sonntag fand in einer Feierstunde die lieber -
gäbe der Ortsgruppenfahne durch Kreispropagandaleiter Pg . ffolm -
bacher statt . Ortsgruppenführer Wörner nahm die Fahne in
seine Obhut .

Bermersbach : Am Sonntag fand hier ein Ortsgruppenfprech -
abend statt , auf dem Ortsgruppenleiter Wunsch anwesend war und
Pg . Kanzler über allgemein interessierende Fragen sprach.

Zell n. Wie die NS .- Frauenschaft bekanntgibt , wird heute
die Nähstube im Rathaus wieder eröffnet . Frauen und Mädchen
erhalten hier von nähkundigen • Kräften Anleitung und Unterricht
in sämtlichen Näharbeiten .

Freiburg : Der 53jährige Emil B . in Emmendingen stahl
das Fahrrad seines Betriebssührers aus einer Waschküche . Mit
Pinsel und Farbe verlieh B . dem gestohlenen Rad ein verändertes
Aussehen . B . erhielt acht Monate Gefängnis . (s .)

Neuenburg (b . Müllheim ) : Der Revierförster i. R . Karl Borne «
nl a n n , der die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitmachte , konnte
noch verhältnismäßig ' rüstig seinen 100. Geburtstag feiern .

Wieslet (Kr . Schopfheim ) : Der auf Urlaub weilende Mar A s a l
verlor auf dem Heimweg die Herrschaft über sein Motorrad und fuhr
gegen eine Telegraphenstange . Den schweren Verletzungen ist der
Fahrer bald erlegen. Ein Mitfahrer erlitt einen Beinbruch.

Schopfheim : Am morgigen Freitag um 20 Uhr wird ein aus -
wärtiges Musikkorps der Luftwaffe im „Pflug " -Saal ein großes
Wehrmachtskonzert durchführen .

Huttingen : Hier wurde an einem der letzten Tage ein gemeiner
Diebstahl begangen . Im Hause eines Einwohners wurde aus dem
Keller verschiedenes Vorratsgut gestohlen .

Hauingen : Im Rahmen des Erntedankfestes hatte die Gemeinde
Haningen am letzten Sonntag Verwundete des Lörracher Lazaretts
zu Gast.

Wehr : Das achtjährige Kind der Familie Goßler kam einem
Gesäß mit kochendem Wasser zu nahe und wurde so schwer ver -
brüht , daß es kurz darauf starb .

Reustadt a . d . W . : Durch einen sträflichen Leichtsinn , mit seinem
unbeleuchteten Fuhrwerk bei einbrechender Dunkelheit von der Ab-
lieferungsfahrt heimzukehren , kam ein Winzer aus Meckenheim
schwer zu Schaden . Er stieß mit einem Lieferwagen zusammen und
wurde schwer verletzt . Auch das Pferd kam zu Schaden , und der
Wagen wurde vollständig zertrümmert .

Schlettstadt : Ein Winzer aus K i n z h e i m erntete in seinem am
Hahnenberg gelegenen Rebstück eine Riesentraube der Sorte Gutedel
im Gewicht von VA Pfund .

Hosen (bei Weißenburg ) : Am Ostausgang des Dorfes wurde in
der Dunkelheit der in den 70er Jahren stehende Arbeiter Josef
Könne aus Stundweiler von einem Lastkraftwagen überfahren
und sofort getötet . .

Luftpiraten zerstört«« Kulturwerte
Den heimtückischen Ueberfällen englischer Lustgangster sind wieder »

holt 'uoertvolle Kulturstätten zum Opfer gefallen , da die Gangster ,
abgesehen von ihren feigen Angriffen auf Kranke , Kinder , Frauen
und Meise , mit Borliebe die stolzen Zeugen deutscher Kunst zu ver »
nichten suchen. Bei einem der letzten Terrorangriffe wurde auch
Professor der bildenden Künste Otto Dill hart betroffen . Eine
erlesene ^Kollektion seiner besten Werke, zuletzt in der Städtischen
Kunsthalle zu Nürnberg ausgestellt , fiel den Bomben der Luftpiraten
zum Opfer . Die Werke füllten eine ganze Wagenladung , hatten
auch im Ausland Allgemeine Anerkennung gefunden und stellten eine
wertvolle unersetzliche Auslese aus dem Schaffen des Künstlers wäh »
rend der letzten 20 Jahre dar .

Kunstmaler Otto Dill , Professor der bildenden Künste in München ,
stammt aus Neustadt a . d. W . Zu seinen besten Werken gehören
Tierbilder , besonders solche aus der afrikanifchen » Tierwelt .

Vermißt und tot ausgesunden
Eine aus Triberg gebürtige , 34 Jahre alte Hausbedienstete , die

sich v̂or drei Wochen von ihrer hiesigen Stellung entfernt hatte und
seitdem vermißt worden war , wurde am Eichberg bei Reichenbach
im Walde erhängt aufgefunden . Was die Unglückliche in den Tod
getrieben hat , ist noch nicht ausgeklärt .

Ettlingen und Albtal
Die Eheleute Kupferschmieds Franz Brande ! können am

heutigen Tage das Fest der go ' denen Hochzeit feiern . — Am mor¬
gigen Tage sind es 50 Jahre her , daß Steuerinspektor Adolf
E i s e l e im Dienst des Staates steht. Der Jubilar versieht heute
noch seinen Dienst beim hiesigen Finanzamt . — Gefreiter Rudi Kratz
Sohn der Familie Justizinspektor Otto ' Kratz, starb im Alter von
20 }-j Jahren im Osten den Heldentod . — Das Deutsche Rote Kreuz
Ettlingen teilt mit : In Karlsruhe wurden 40 Helferinnen der Be -
reitschäst (W ) Ettlingen feierlich auf den Führer vereidigt . Anläß -
lich dieser Feier wurde vom Bereitschaftsführer Pg . Dr . Heraucourt
für treu geleistete Dienste das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . und den
DRK .-Zugsührerinnen S . Weingärtner und I . Glasstätter die Me -
daille für Volkspflege im Laufe des Jahres verliehen .

»
Spessart . Am Sonntag , den 10 . d . M . , weilten die jungen

Spessarter Fußballer , begleitet von einer zahlreichen sportbegeisterten
Jugend , in Pfaffenrot , wo sie einen 5 :0- Sieg erringen konnten . —
Die Spessarter Obsternte ist bereits beendet , ebenso die Kartoffel »
ernte . Mostöbst gab es in überreicher Fülle , so daß große Menge »
nach auswärts verkauft wurden . Dagegen hat das Tafelobst nicht
alle Erwartungen erfüllt , da Verschiedeue Sorten schnell faulen . Auch
die Kartoffelernte ist hier nicht besonders ausgefallen , wenigstens
einzelne Sorten haben enttäuscht .-

Aus dem Pfinztal
In I ö h l i n g e n hielt die Ortsgruppe am Sonntag einen Appell

der Politischen Leiter und Heiser ab . — Die Gaufilmstelle zeigte
den Tonfilm „Amphitryon ". — Obergefreiter Edmund Weimer er»
hielt das Eiserne Kreuz 2. Kl . — Gefreiter Reinhard . Lust aus '
Hohenwettersbach wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
ausgezeichnet . — In Berghausen wurde die Nähberatung , die
unter der Leitung von Frl . Fahrer aus Kleinsteinbach stand , ab»
geschlossen . — In Söllingen feierte Frau Maria Wenz ihren

. Geburtstag .

Am Schwarzwald heißen drei Dörfer Eschbach
Außer den Eschbacher Höfen bei Waldkirch im Elztal , dem

Zinken Eschbach bei Fischerbach iin Kinzigtal und dem Hof „Am
Ejchbach" bei Ueberlingen am Bodensee gibt es im Schwarzwald
drei Dörfer mit dem Namen Eschbach : bei Freiburg , bei Staufen
und bei Waldshut . Der Name bezeichnet Orte , an denen die Esche
zahlreich vorkam .

Das nordwestlich von Waldshut im anmutigen Tal des „Lieder -
bachs" gelegene Eschbach wird als „Eschibach" vor 850 Jahren ur -
kundlich erstmals genannt . Es zählte bis 1805, wo oes an Baden
fiel , zur Einnng Dogern der Waldvogtei in der vorderösterreichischen
Landgrafschaft Breisgau . Die Zahl der Bewohner sank . von 320
in der Mitte des letzten Jahrhunderts auf 260 . Das Dorfwappen
zeigt , an ein einstiges im Dorf ansässiges Adelsgeschlecht erinnernd , I

einen goldenen Stern im roten Schild , 1150 wird ein HoldevinuZ ,
1177 ein Walterus de Eschibach (als Dienstmann der Zähringer )
genannt .

Weil die Eschbacher sich bei der Wiedertäuferbewegung im Jahre
1525 nicht beteiligten , haben die Eschbacher Mädchen bei Pro »
zessionen vor den Waldshutern den Vortritt . Eschbach zählt zum
Waldshuter , früher zum Dogerner , Kirchspiel . Die 300 Hektar große
Gemarkung ist zum größten Teil (230 Hektar ) landwirtschaftlich
genutzt . Der Waldbesitz beläuft sich auf rund 50 Hektar . Im Welt -
krieg starben elf Söhne von Eschbach für Deutschland . Im letzten
Jahrhundert wurde - der Großvater des bekannten Karlsruher Gra¬
phikers Josua Leander Gampp , der mit Luise Leber aus Birndorf
vermählt war , Hauptlehrer in Eschbach. (B .)

j » Unser lieber Sohn
Martin Dürr

Ä R.O .B.-Uffz . i. ein . Pi .-Batl .
ist , wie sein Bruder Karl , in tap¬
ferem Einsati für sein geliebtes
Vaterland am 15. 9. 43 im Atter
von 19 Jahren im Osten den Hel¬
dentod gestorben .
Karlsruhe , 12. Oktober 1945
Degenfeldstr .13/Roggenbachstr .7.

Karl Dürr und Frau Hede ,
geb . Oschmann .

>8 «
Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die
traurige Nachricht , daß

unser Ib ., hoffnungsvoller Sohn ,
unser herzensguter Bruder , Bräu¬
tigam und Enkel

Ernst Ehrenfried
Gefr . in einem Pionier -Ers . -Batl .,
Inh . d . E .K. 2. Kl. u . Ostmedaille
kurz vor Vollendung seines 22.
Lebensjahres am 17 . August 1943
im Osten den Heldentod fand .
Er sieht seine geliebte Heimat
nie wiederl
Freisten , den 12. Oktober 1943 .

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Emil Ehrenfried , Frau Elise
Ehrenfried , geb . Walter ; Ge¬
schwister : Elise -Lina und Horst
Ehrenfried ; die Braut : Karola
Matzke ; Großeltern ; und alle
Anverwandten .

Der Trauergottesdienst findet am
Sonntag , den 17. Oktober , statt .

Mein innigstgeliebter Mann , mein
herzensguter Vater und treusor¬
gender Opa seines Enkelsehnes

Alt - Pg . Rudolf Gerst
Techn . Sekretär

ist heute nach schwerer Krank¬
heit im Alter von 60 3ahren in
die Ewigkeit abberufen worden .
Khe . -Rüppurr , 12. Oktober 1943
Resedenweg 20.

In tiefer Trauer :
Frau Elise Gerst mit Tochtei
und Enkelsohn .

Beerdigung : Freitag , 14.00 Uhr ,
Friedhof Rüppurr .

STELLEN - ANGEBOTE
Jnduftrieunterncbmen sucht dringend

männliches und weibliches »aus -
männliches Personal . Angebote m.
ausführt . Lebenslauf , Zeugnisab¬
schristen u . Lichtbild uni . „ 106/11 "
an Ala , Wien I .. Wollzeile 16.

Personal sachdcarbeiter von größerem
Industriewerk SllddeutschlandS ge>
sucht . Mr den Posten kommt ein
Herr mit TurchseHungsvermögen
in Frage , der in der Lage ist, den
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt -
und Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaft uud den Behörden bat
und möglichst mit den arbeits - und
sozialrewtlichen Kragen der Gegen ^
wart vertraut ist . Herren , welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung sicher-
gestellt ist, bitte » wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu
letzt belogenen GevalteS bzw . der
Gebaltsanspriiche . Angeb . erbeten
unt . K 18966 a . d . Badische Presse .

Eiulaufsgruppenleiter und Einliiufer
für ein modernes Werk der Metall¬
industrie I . westlichen Mitteldeutsch
land gesucht . Bewerber , die , tSr*
fahrung in der Beschassuna von
Halbzeug . Gütz - u . Schmiedestücken
u . Normteilen besitzen , richten ihre
ausführliche Bewerbung an Wirt -
fchaftspriifer Georg Niethammer ,
Berlin W . ZV, Marburger Ztr . 3.

Wir suchen für unsere Gewandabtei -
lnltg für Abendansyilfen Schneider
oder verwandten Beruf , welcher
sich als Abendankleider in den Gar -
deroben eignet , evtl . auch ganz -
tägige Beschäftigung . Persönliche
Borstell . bei Inspektor Hoenselaers
im Badischen Staaistheater .

Polsterer sucht Emil Grethel 4 (S.o.
N III b S Werk BIIHI -Baden ) .

Boteiin ) für wöchentliche Illustrierte
zum Austragen gesucht . Kölnische
Zeitung , Karlsruhe , Kaiserstr . 82.

Zuverlässige « tenot » »>istiii zum mögl .
baldigen Eintritt in Großhandels -
unternehmen nach Turtach gesucht .
Anaeb , unter K 20973 an die BP .

EMPFEHLUNGEN
,N o r d s e e". Marinaden -Ausgabe

Freitag , den IS . 10 . , Nr . 7800 bis
8600 . Gesäße bitte mitbringe » .

P s e' H trlt , Inh . H . Grovv , Erb
priiizenstraße . Marinaden -Bertaus
Samstag , 16 . Oktober , von 9—1
Uhr , auf die Nummern 3001—3500.
Bitte Gefäße mitbringen .

Glascr -Revarnlurcii sind nicht mda >
lich — aber die Brillenfassung kann
gut verwendet werden . Bitten Sie
doch Ihren Angenoptiter , die alte
Fassung mit Aner -Neopban -Gläsern
zu ergänzen . Sie erhalten dann
eine wertvolle Blendschntzbrille . Ta
Neophan - Gläser jedoch nicht immer
sofort lieferbar sind , müssen Sic
sich etwas gedulden . Aner - Neovhan
das sarbentreite kontrastreiche
Blendschutz - Glas . Auergesellschaft
A .G .

ETTLINGEN / ALBTAL
Puppenwagen und Puppenrüche mit

Möbel , sehr gut erh ., gegen Sport -
wagen zu tauschen gesucht . Steppe ,
Ettlingen , Schöllbronner Str . 78.

DURLACH / PFINZGAU
Tüchtige Schneiderin , auch Haus '

schneiderin . gesucht . Tr . K . Her -
mann , Tnrlach , Rittnertstr . 19.

VERSCHIEDENES
Welche Näherin übernimmt für zwei

Personen Wäsche zum Klicken und
Stopfen ? Angebote unter D 369
an die Badische Presse .

Hilsskgchin . tüchtig und zuverlässig
für Werksküche von bekanntem ?Zn -
dustriewerk siir sofort gesucht . Ana .
unter K 20929 an Badische Presse .

UNTERRICHT
Handelsschule Merkur , Karlsruhe .

Kochstr . l . Tel . 2018 . b . d Kaiserallee
Neuer Kurs beginnt 18. Oktober .
Anmeldung sosort . Prospekte .

MIETGESUCHE
Gut möbl . Zimmer , evtl . Wobu .-

Schlafzimmer , mögl . mit Badbe -
nützung , in sehr gutem , ruhigem
Hause . Umgebung Karlsrufte , so-
fort gesucht. Angeb . unt . K 20930
an die Badische Presse .

Ziemer mit 2 Betten und Kochae-
legenbeit in Ettlingen oder Nähe
Busenbach gesucht . Ang . u . E 345
an dt« BP .-GeschiistSst. Ettlingen .

IMMOBILIEN
Zigarrengeschäst mit Wohnung (auch

stillgelegter Betrieb ) gegen Bar -
Zahlung zu kaufen gesucht . (Makler
erwünscht .) Angeb . unter K 21001
an die Badische Presse .

HEIRATS - GESUCHE
Sek . Schriftsteller . Alpinist , schlank,

sportlich , blaue Augen , lebensfro » ,
gemütvoll , <8 Jahre , 1 .74 , gut . Ein -
kottime » u . Vermög . , viel Sinn für
behagl . Heim , s» cht .>. des Alleinsein »
müde , Wiederverveirai . Kultivierte ,
liebenswerte , vorurteilsfreie , Welt-
offene , aber echt weibliche Krau
wird um vertrauensvolle Zuschrist
aebeten . Eigenheim und Wirtschaft ! .
Zelbständigkeii , die Geldintcicsse
beiderseits ausschließt , Grundbe -
dingung . Zuschr . unt . M . P . 20818
bes. Ann .- Erv . Carl Gabler , Mün -
che« I, Theattnerftr . S.

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER . Greftes
Haus : Do ., 14. Okt ., 17 Uhr , 4. Do .-
Miete : „ Der fliegende Holländer " ;
Fr ., 15. Okt ., 17 Uhr , 5. Fr . -Miete :
„ Der Freischütz " ; So ., 17. Okt ., 13.30
Uhr ( I) : „ Salzburger Nockerln " , Opt .
— Kleines Theater : Sa ., 16. Okt .,
17.30 Uhr : Bunter Abend .

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER u . CAPITOl . Heute 2.50,

4.45, 7.00 Uhr : „ Gefährtin meines
Sommers " mit Anna Dammann und
Paul Hartmann . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen .

Durlach . SKALA . Heute letztmals S.W,
4.15, 6.30 Uhr „ Fahrt ins Abenteuer "
Ein humorvoller Film , erfüllt von
jener herzlichen Fröhlichkeit , die
noch lange ausstrahlt . Winnie Mar¬
kus , Hans Holt , Lucie Englisch , Paul
Kemp u . a . Die neue Wochenschau .
Jugend zugelassen .

Durlach . M.T. Letztmals : 2.15, 4.30 und
6.45 das erfolgr . Viktor -de -Kowa -
Lustspiei „ Wenn ich König wär !"
mit Camilla Horn u . v . a . Dazu
Kulturf . u .» Wochenschau . Jug . zug

CAPITOL Ab Freitag Rudolf Forster
in „ Wien 1910" . Außerdem Heinrich
George , Lil Dagover , Carl Kuhlmann .
Regie . E. W . Emo . Ein Zeitbild von
dichterischer Schönheit — ein Schick *
salsbild von menschlicher Größe —
ein Wien - Film von dramatischer
Spannung .

GLORIA . 2.30, 4.45 , 7.00 „ Karawane .
Ein packendes Geschehen um Aben -
teuer und Leidenschaft . J ug . n . zug .

PALI . 2.15, 4.45, 7.00 Uhr „ Die Gattin '
J . Jugo , W . Fritsch , V. Staal . Ein
phantastisch heiterer UFA-Film . Jug
nicht zugel . (Abends num . Plätze .;

PALI . Voranzeige : Sonntag vorm . 11
Uhr Frühvorstellung : „ Wildnis " . Das
letzte Paradies . Herrliche Bilder von
Tieren in freier Wildbahn , Sitten
und Gebräuche der Naturvölker im
Herzen des schwarzen Erdteils . —
Jugend zugelassen .

RESI . Heute letztmals : „ Da stimmt
was nicht " . Adele Sandrock , R. A.
Roberts , V. de Kowa . 3.00, 5.00, 7.00.
Jugendliche nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Schlußakkord " . Eine
Meisterleistung der Darsteller Willy
Birgel , Lil Dagover , Maria v . Tas -
nady , Theo Loos . Jugendverbot ! Be¬
ginn : 2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

KAMMER . LICHTSPIELE zeigen „ Der
Strom " . Beginn 2.30. 4.45, 7.00 Uhr .
Jugend !, über 14 Jahre zugelassen .

RHEINGOLD . Heute letzter Tag ! 2.00 ,4.15, 6.30 Uhr „ Paradies der Jung¬
gesellen " . Ein Bombenlustspie ! mit
der großen Besetzung Heinz Rüh¬
mann , Hans Brausewetter , Josef Sie¬
ber , Trade Marlen , Hilde Schneider
u . a . Die neueste Wochenschau . —
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 u . 6.30, Sonntag ab 2.00
Jenny Jugo und Albert Matterstock
in dem reizenden Lustspiel „ Viel
Lärm um Nixxi " mit Theo Danegger ,Heinz Salfner u . v . a . Jug . nicht zug

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Die Wirtin zum Weiften
Rössel " . Wochenschau am Schluß

VERANSTALTUNGEN
Fachgruppe Bauwesen im NS .-Bund

Deutscher Technik , Kreiswaltung Khe .
Am Freitag , den 15. Oktober 1943,10*45 Uhr pünktlich , werden im UFA¬
THEATER , Kaiserstr . 211, folgende
Tonfilme aufgeführt :
1. Bauen in Beton und Eisenbeton ,2. Deutsche Betonfabrik ,
3. Zerstörung und Aufbau ,4. Kampf mit dem Polarwinter .
Zu dieser Veranstaltung lade ich
die Mitglieder der Fachgruppe so¬
wie der übrigen Fachgruppen im
NSBDT ., die Parteidienststellen , die
Behörden , die Wehrmacht , die Do¬
zenten und Studierenden der Hoch -
und Fachschulen freundlichst ein .
Der Kreisfachgruppenwalter : Dr . Ing .
Krauth , Oberbaurat .

COLOSSEUM -THEATER . Beginn 7.30 Uhr .
Heute vorletzter Tag das pracht¬
volle Varietdprogramm : „ Kommt zu
uns — wir bringen frohe Laune
Vorverkauf ab 3 Uhr .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr „ Perlen der Artistik " . Ka¬
pelle Freddy Martens . — Achtung !
Die z . Z. im Umlauf befindlichen
Frei - und Vorzugskarten verlieren
am 31 . Oktober 1943 ihre Gültigkeit ,

Strasburg . Variete Mühle , Langestr . 55.Fernruf 24238 . - Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u 19 Uhr

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284
Heute letztmals 2.00, 4.15, 6.30 Uhr
„ Der Weg ins Freie " . Ein großer ,
packender Ufa -Film mit Zarah Lean¬
der , Hans Stüwe , Siegfried Breuer
u . a . Die neueste Wochenschau . —
Jugendliche nicht zugelassen . *

KAU FGESUCHE
Bilderraftmen in Gold , nur gut er -

haltene , gesucht . Angebote unterNr . 3287 an die Badische Presse .
Gut erh . Puppenwagen aufs Land•tu kaufen gesucht, evtl . mit PuppeAngeb . unter ?! r . 3233 an die BP
Hetm -Kin «, 16 mm , zu kaufen gesucht.Blumen - Müller . Karlsruhe , Kaiser -

stratze 229, Tel . 3727 .

I Nein - es Ist nicht nötig I
zur Vermeidung von

Altersttoschwerden , hohem
Blutdruck ,Arterien verkalkg .
immerzu und in großen Mengen Blatt¬
grün Wagner Arteriosai zu nehmen ;
ein so vorteilhaft zusammengesetzt !
und nachhaltig wirkendes Mittel wie
SlattgrOn Wagner Arterletal
nimmt man vielleicht 8 mal jährlich
ein paar Wochen Iang und setzt dann
wieder aus . So hat es sich bewährt

P. 1.35, 3.05 RM.
Drog . Rob . Ruf , Ettlingen .

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich .

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m .b .H . München8

Vorsicht bei Verletzungen .
Im Hausholt kann man besondert
jetzt keine zeitraubenden Verlet¬
zungen gebrauchen . Kommt -» dodl
mol vor , hilft das blutstillende und
heilend « Hansa plast . Denn t

Hansaplast
verbindet Wunden in Sekunden
. . . wenige cm erfüllen den Zweck
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